
        
            
                
            
        

    Walter Iwersen
La Réunion

Frankreichs Wanderparadies im Indischen Ozean
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Der Piton des Calumets



Vorwort
Wir fliegen fast 10.000 km in Richtung Süden und sind noch immer in Europa. Klingt gut. Ein paar kleine Inseln im Indischen Ozean zählen zu Frankreich, La Réunion ist eine davon. Ausgestattet mit allen finanziellen und strukturellen Annehmlichkeiten, die einem vollwertigen Übersee-Departement zustehen, finden wir dort alles, was uns von unserem Nachbarland vertraut ist: gute medizinische Versorgung, Ganztagsschulen, ein funktionierendes öffentliches Busnetz ebenso wie Autoschlangen und Einkaufszentren vor den Toren der Stadt. Aber deswegen den weiten Weg dorthin? Sicher nicht. Schauen wir etwas genauer hin. Viele der Inselbewohner kommen aus dem Mutterland, den weitaus größten Anteil allerdings machen die Nachfahren von Einwanderern aus Indien, China, Madagaskar und Afrika aus. Alle Kontinente sind vertreten. Sie pflegen ihre kulturellen und religiösen Gebräuche in einem bunten multikulturellen Zusammenleben, wie man es sonst selten in der Welt erlebt. Das lässt aufhorchen. Werfen wir jetzt noch einen Blick auf Landkarte und Klimatabelle: 200 km von der Schwesterinsel Mauritius und 800 km von Madagaskar entfernt befinden wir uns auf einer Vulkaninsel mitten in den Tropen. Und jetzt wird die Sache interessant. Denken wir bei »Tropen« oder »Regenwald« häufig an Schlangen, Skorpione oder Malaria, finden wir auf der Insel nichts davon. La Réunion ist eine Tropeninsel zum Anfassen; wenn es im Gebüsch raschelt, sind es allenfalls Kröte, Spitzmaus oder Eidechse.

Seit August 2010 gehört das Innere der Insel zum Weltnaturerbe der UNESCO, ein Naturschutzgebiet von einzigartiger Schönheit und Vielfalt, das fast 40 Prozent der gesamten Inselfläche umfasst. Wer die Faszination dieser Landschaft entdecken will, macht es zu Fuß. Ein Wegenetz von mehr als 1000 km Länge erwartet den Wanderer, gut präpariert und verständlich beschildert. Die Touren führen durch wild zerklüftete Kraterkessel, tiefe Canyons, zu versteckten Wasserfällen und Badebecken, in denen man sich in kristallklarem Wasser erfrischen kann. Es gibt Pfade in den Regenwaldgebieten ebenso wie Küsten­touren und Aufstiege zu den 2000er- und 3000er-Gipfeln. Die Ausflüge in die einzigartige Lavaregion des Piton de la Fournaise führen uns durch viele Etappen der Schaffensgeschichte eines der aktivsten Vulkane der Welt.

Die in diesem Buch zusammengestellten Wanderrouten sollen Appetit machen auf einen Wanderurlaub der etwas anderen Art. Wenn Sie den weiten Weg auf die Insel nicht scheuen, ungewohnte tropische Klimaverhältnisse Ihnen nichts ausmachen und wenn Sie dann noch dem französischen ­»Savoir vivre« etwas abgewinnen können, werden Sie sich auf der Insel sicher wohlfühlen.

Schöne Wandertage wünsche ich Ihnen und:

A bientôt!



Freiburg, im Sommer 2023


Walter Iwersen
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Informationen und Adressen von A bis Z



Anreise
La Réunion wird direkt derzeit nur mit Linienflügen französischer Fluggesellschaften angeflogen. Täglich starten Maschinen der Air France, Air Austral und Corsair von Paris, Lyon oder Marseille zur Insel. Die Anreise mit einem Charterflug über Mauritius ist auch möglich. Die Flugzeit von Paris bis St-Denis beträgt etwa 11 Stunden.


Auskunft und Informationen
	Alle wichtigen Informationen über Unterkünfte, Freizeitmöglichkeiten und Sehenswürdigkeiten auf der Insel sind über den zentralen Tourismusverband »Île de La Réunion Tourisme« (IRT) abrufbar. Hier erhält man auch alle Angaben zu Reservierungen von Berghütten, Gästezimmern u. a. Île de La Réunion Tourisme, 4, rue Jules Thirel, Batiment B, 97864 St-Paul, www.reunion.fr, alizee-reisen.de (mehrsprachig), Tel. +262262907878

	Telefonische Auskunft für den deutschsprachigen Bereich Tel. +49/69 97 323 171 0, Reservierungen Tel. +33/8 10 16 00 00

	Zudem gibt es verschiedene private deutschsprachige Anbieter, die im Réunion-Tourismus tätig sind, z. B. alizee-reisen.de, www.reunion-urlaub.com, insel-reunion.de und reunion.de.




Bevölkerung
La Réunion ist französisches Überseedepartement und damit Teil der Europäischen Union. Viele der Bewohner stammen aus dem Mutterland, den weitaus größten Anteil jedoch machen die Nachkommen indischer, afrikanischer, asiatischer oder chinesischer Einwanderer aus. Sie alle pflegen und tolerieren ihre unterschiedlichen kulturellen und religiösen Bräuche. Im Unterschied zu anderen Ländern schotten sie sich jedoch nicht ab, vermischen sich vielmehr und bilden zusammen eine unverwechselbar bunte Lebensgemeinschaft. Kreolen werden sie genannt, »auf der Insel geboren«.

[image: Schülerinnen]
Schülerinnen in Mafate
[image: Saint-Expédit]
Saint-Expédit, der Schutzheilige der Insel.

Bergführer (deutschsprachig)
Christoph Kindler, E-Mail: a.a.r.reunion@gmail.com


Camping
Camping ist auf La Réunion nicht sehr verbreitet, die vier bestehenden Plätze in Cilaos, am Grande Anse, in Étang Salé und Îlet à Vidot sind in den zyklongefährdeten Sommermonaten häufig geschlossen. Wildes Campen ist generell verboten. In den Bergen gibt es vereinzelt ausgewiesene Biwakstellen, auf denen ein komfortloses Übernachten mit Schlafsack möglich ist.



Geschichte
1516 von portugiesischen Seefahrern entdeckt, in der Folgezeit häufig als Piratenstützpunkt genutzt, wurde die Insel 1641 von Frankreich annektiert und zur Kolonie ausgebaut. Zunächst Kaffee und Gewürze, später Zuckerrohr und Vanille stillten den Hunger des Mutterlandes nach Exotischem. Sklavenhandel wurde ab 1717 erlaubt, erst 1848 abgeschafft. Der Name La Réunion geht zurück auf die Zeit der Französischen Revolution, als sich 1793 königliche Garden und Revolutionssoldaten vereinigten. Nach Ende des Zweiten Weltkriegs wurde der Ausbau zu einem französischen Departement mit entsprechender Infrastruktur systematisch vorangetrieben.


Notruf
	Polizei: Tel. 17

	Feuerwehr: Tel. 18

	Notruf: Tel. 112

	Bergwacht: Tel. +262 262 930 930



Klima
Der Sonnenstand verändert sich das ganze Jahr über kaum, es werden deshalb nur zwei Jahreszeiten unterschieden: der Winter (Mai–Oktober) ist mild und eher trocken, die Temperaturen schwanken zwischen 20 und 25 °C, der Sommer (November–April) ist wärmer, im Durchschnitt 24–30 °C, und vor allem feuchter. In beiden Jahreszeiten liegen die Tagestemperaturen in höheren Regionen stets um einige Grade unter denen an der Küste, pro 100 m Höhenunterschied etwa 0,5 °C. Heiß ist es im Hochsommer, Mitte Dezember bis Mitte März, mit Temperaturen an der Küste von über 30 °C und hoher Luftfeuchtigkeit. Zu dieser Zeit fallen auch die meisten Niederschläge. »La saison cyclonique« wird diese Periode genannt, in der sich auf dem Indischen Ozean verstärkt Wirbelstürme (Zyklone) bilden, die teilweise verpuffen, teilweise aber die Inselgruppen erreichen und heftigen Sturm und Regen mit sich bringen.

Die Passatwinde (Alizé) treiben das ganze Jahr über an der Ostküste (Côte au vent) auf die Insel zu, vor allem nachmittags auch mit Wolken, die sich in den Hochlagen der Waldgebiete und am Vulkan abregnen. Die Westseite (Côte sous le vent) bleibt zumeist trocken.


[image: Grand Anse]
Am Strand von Grand Anse
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Reiseliteratur
	»Réunion«, DuMont-Reisetaschenbuch, 2016

	»Le Guide du routard«/La Réunion, Hachette Livre, wird jährlich neu aufgelegt

	»Die Insel des ewigen Frühlings – Wie ich auf La Réunion meine zweite Heimat fand« von Birgit Weidt, Malik Verlag, 2013



Sicherheit
Wie überall in Europa gilt: Keine Wertsachen offen im Auto liegen lassen. Bei Mehrtagestouren das Auto vorsichtshalber auf bewachten Parkplätzen abstellen. Diebstahl, Einbrüche und Überfälle kommen auf La Réunion nicht seltener und nicht häufiger als im Mutterland vor.


Sport
Sportliche Betätigung genießt einen sehr hohen Stellenwert. Joggen, Tennis, Fußball, Fahrradfahren, Angeln sind beliebte Freizeitbeschäftigungen. Das Angebot für Touristen ist ebenso reichhaltig: in den Bergen Wandern, Klettern und Paragliding, auf den Flüssen Kajak, Rafting und Canyoning, an der Küste Surfen, Hochseeangeln und Tauchen, auf den Ebenen Mountainbiken und Reiten.

Viele Veranstalter vor Ort bieten Kurse und Ausflüge oder verleihen die nötige Ausrüstung.


[image: Surfer]
Beliebte Sportart: Wellenreiten.
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Am Strand von Grand Anse. 

Sprache
Die offizielle Amtssprache ist französisch. Gesprochen wird jedoch fast überall kreolisch, eine sehr eigenartige Inselsprache, bestehend aus französischen Elementen und Wortgebilden der unterschiedlichen Einwanderungsgruppen.


Telefon
Die Vorwahl nach La Réunion ist +262.

Vorwahl von La Réunion nach Deutschland: +49, nach Österreich: +43, in die Schweiz: +41.
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Im Regenwald des Fôret des Fougères.

Trampen
Per Anhalter zu fahren ist kein Problem.


Verkehr
	Bus: Rund um die Insel besteht ein ausgedehntes Liniensystem der gelben Busse (Car jaune), mit dem alle Küstenorte untereinander verbunden sind. Ergänzt wird der Ring durch eine Querverbindung von Ost nach Süd-West und regelmäßig verkehrende Anschlüsse nach Cilaos, Salazie und L’Entre-Deux. Von den größeren Küstenstädten starten dezentral Linien mit zumeist kleineren Bussen oder Taxibussen ins Umland. 

Fahrpläne und Anschlüsse der gelben Busse sind als Faltblatt direkt an den Busbahnhöfen (Gare routière), derjenige der kleinen Busgesellschaften auch am Rathaus (Hôtel de Ville, Mairie) erhältlich. Die Fahrstrecke ist in Zonen eingeteilt, entsprechend wird der Fahrpreis festgelegt. Abfahrtspunkt der gelben Busse ist in der Regel der Busbahnhof, die der kleinen Linien zumeist das Rathaus. Vom Flughafen Roland Garros gelangt man mit einem Pendelbus (Navette) zum Busbahnhof in St-Denis. 

An vielen Wegstrecken gibt es keine ausgewiesenen Haltepunkte; ein Ausstrecken der Hand signalisiert dem Busfahrer den Wunsch mitzufahren. Wer an einer Station aussteigen will, klatscht zwei- bis dreimal in die Hände. 


	Mietwagen: Autofahren hat auf der Insel einen sehr hohen Stellenwert, mehr noch als im Mutterland. Entsprechend hoch ist die Verkehrsdichte und groß die Auswahl an Mietwagenanbietern. Für Sprachkundige ist ein Blick in die Gelben Seiten Frankreichs (www.pagesjaunes.fr) lohnenswert, um sich Angebote der Anbieter per Fax oder Mail einzuholen. Alter und Ausstattung des Wagens sind wichtige Preisfaktoren. Viele Sehenswürdigkeiten, das Vulkangebiet beispielsweise, sind trotz insgesamt guter Busverbindungen nicht ohne Auto zu erreichen.

	Taxi: Taxifahren ist recht teuer und, falls erforderlich, am besten mit Sammeltaxis vorzunehmen. Diese halten ebenfalls an allen Busbahnhöfen und verkehren hauptsächlich auf der Hauptroute St-Denis/St-Pierre. 
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Wetterinformation
Eine verlässliche Wettervorhersage über mehrere Tage hinweg ist oft schwer möglich. Die sichersten Informationen erhält man am Vorabend in den Fernsehnachrichten oder frühmorgens aus der Tagespresse, jeweils unterteilt in Vor- und Nachmittag (matin und après-midi), außerdem telefonisch unter der Nummer +262 892 68 08 08.



Zeitverschiebung
Oktober bis April: +3 Std. gegenüber MEZ

Mai bis September: +2 Std. gegenüber MEZ
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Blick zum Cirque de Salazie, rechts der Piton d’Anchaing.

Zustand der Wanderwege
Aktuelle Abfrage unter www.onf.fr – L´ONF en régions – La Réunion – De multiples infrastructures d’accueil en milieu naturel – und dem Hinweis folgen »Avant d‘entreprendre une randonnée, renseignez-vous sur les sentiers fermés«. Ebenfalls empfehlenswert: randopitons.re mit vielen detaillierten Informationen.


Die wichtigsten Buslinien
	Car jaune

	Ligne 01 St-Denis – St-Pierre (Express par la Route des Tamarins)

	Ligne 02 St-Denis – St-Pierre (Express par le Litoral)

	Ligne E2 St-Denis – St-Benoît

	Ligne S1 St-Benoît – St-Pierre (par le Grand Brûlé)

	Ligne S2 St-Benoît – St-Pierre (par les Plaines)

	Ligne S3 St-Joseph – St-Paul (par le Litoral)

	Ligne S5 St-Pierre – Entre-Deux
Busbahnhof Car jaune in St.-Denis: L’Océan Bus terminal, Rue de la Gare Routière
Internet: www.carjaune.re – Se déplacer – Fiches lignes


	Cirest

	Ligne 49 St-Benoît – St-Rose – Bois Blanc

	Ligne 82 St-André – Mairie de Salazie

	Ligne 82c Mairie de Salazie – Le Bélier – Col des Boeufs

	Ligne 83 Mairie de Salazie – Hell-Bourg/Îlet à Vidot
Internet: www.cirest.fr – Horaires de bus du reseau Estival – Horaires par ligne


	Civis/Alterneo

	Ligne 32 St-Louis – Cilaos

	Ligne 62 Cilaos/Ville – Îlet à Cordes/Terre Fine
Internet: www.alterneo.re  – Horaires


	Kar’ouest

	Ligne 61 St-Paul – Sentier Maïdo

	Ligne 74 St-Paul – Sans Souci par Citerne rouge
Internet: www.karouest.re – Se déplacer – Horaires


	Casud

	Ligne 72 St-Joseph – Plaine des Grègues
Internet: www.casud.re – Transport – le Transport Urbain – Réseau de la Commune de St-Joseph


	Citalis

	Ligne 21 St-Denis/Hôtel de Ville – Montagne 16ème/La Chaloupe

	Ligne 48 Ste-Marie/Hôtel de Ville – Piton Fougères

	Ligne 12/12a St-Denis/Hôtel de Ville – Bassin Couderc – Brûlé/Au Banc
Internet: www.citalis.re – Me déplacer – Horaires

Hinweis: Genaue Busverbindungen und Haltestellen werden im Tourenteil aufgeführt (Stand: Frühjahr 2023).




Wandern auf La Réunion
La Réunion ist eine Vulkaninsel, die vor etwa 2½ Millionen Jahren durch die Ausbrüche des heute friedlichen Piton des Neiges entstanden ist. Zusammen mit seinem kleinen Bruder, dem Piton de la Fournaise, der seit 400.000 Jahren aktiv brodelt und im Durchschnitt einmal im Jahr seine Magmakammern mit spektakulären Eruptionen leert, hat er das Aussehen der Insel entscheidend geprägt. Eine Fläche von 2500 km² ist entstanden, auf der etwa 760.000 Einwohner hauptsächlich in den Küstenregionen leben. Ohne Stau hat man das Eiland in gut 5 Std. mit dem Auto umrundet.

Aber nicht hier an der dicht besiedelten Küste, sondern im Landesinneren finden wir das eigentliche Wanderparadies. Dazu zählen unter anderem: die drei Talkessel von Salazie, Cilaos und Mafate, die sich um den Piton des Neiges gruppieren, die Vulkanregion des Piton de la Fournaise, die flachen Hochebenen und der Regenwald. Seit 1. August 2010 sind diese Gebiete UNESCO-Weltnaturerbe, das sind ca. 40 % der gesamten Inselfläche, deutlich gekennzeichnet mit Schildern »Parc national de la Réunion – Patrimoine mondial«. Es erwarten uns viele unterschiedliche Landschaftszonen, deren Pflanzen- und Tierwelt einige Besonderheiten aufzuweisen haben.



Fauna
Durch die Insellage ist La Réunions Tierwelt relativ abgeschirmt. Einwanderer brachten Haustiere mit, die auch heute den größten Teil der Fauna ausmachen. Gefährliche Wildkatzen, Skorpione und Schlangen gibt es nicht, auch keine Blutegel in den Flüssen. Wer also eine Tour durch den Dschungel der Regenwälder macht, braucht keine Angst zu haben, er wird sicherlich nicht von einer Anakonda angefallen.

Vielfältig ist die Vogelwelt. Neben den bis aus Europa kommenden Zugvögeln sind es ein paar kleine heimische Gesellen, die uns bei Wanderungen immer wieder begleiten. Der Tec-Tec, ein Spatz mit schwarzem Kopf und weißer Kehle, hüpft gern zum Greifen nah am Wegrand neben uns her. Besonders auffällig ist der Kardinal, ebenfalls spatzengroß, aber leuchtend rot gefiedert. Schwalben treffen wir und manchmal sieht man in Strandnähe den Tropicvogel, weiß gefiedert mit einer langen Schwanzfeder. Wer Glück hat, kann in den Baumwipfeln der Bambushaine die Kugelnester des gelben Webervogels erkennen. Sie bilden kleine Kolonien, in denen stets aufgeregt geschnattert wird. Der berühmteste Vogel der Insel, der zahme Dodo, ist leider ausgestorben und lebt nur noch als Emblem der auf der Insel produzierten Biersorte Bière Bourbon fort.

Zu den heimischen Reptilien gehören auch nur Kleintiere. Geckos und Eidechsen treffen wir am ehesten, seltener das Chamäleon genannt l’endormi, der Eingeschlafene, weil es sich nur träge bewegt. Am häufigsten huschen kleine Kröten in Feuchtgebieten über den Weg, an der Ostküste auch Landkrebse. Nicht erschrecken sollte man beim Anblick der teils handtellergroßen Seidenspinnen, die ihre Netze oft quer über die Wanderwege spannen und in ihrem Geflecht auf Beute warten. Sie sind völlig ungefährlich und mit ihren gelb-braun gestreiften Beinen schön anzusehen. An Säugetieren treffen wir den Tanrek, kreolisch: tangue, einen Borstenigel, der schon gern mal am Rucksack schnuppert, sich aber nicht einkugelt, wenn Gefahr droht.
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Chamäleon (in der Paarungszeit).
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Seidenspinne.
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Der Borstenigel Tanrek.

Flora
Durch das prägnante Landschaftsrelief sind mannigfache Mikroklimazonen entstanden. Sie sorgen dafür, dass wir auf ein und derselben Wanderung oft durch völlig unterschiedliche Vegetationsgebiete kommen. Den Pflanzenreichtum, den wir dabei erleben, verdankt La Réunion dem Wind, dem Meer und den Vögeln. Sie brachten aus allen Himmelsrichtungen – aus Afrika, Australien und Asien – Samen mit, die die unverwechselbare Inselflora schufen. Eingeführte Nutz- und Zierpflanzen ergänzen das Spektrum, das uns heute so verschwenderisch vorkommt.

Zu den Primärpflanzen gehören die Farne, die auf dem Lavagestein mit kargen Bedingungen zurechtkommen und mit ihrem Humus Grundstoff für andere Pflanzen bilden. Oft hüfthoch wachsend, bedecken sie ganze Hänge, Uferzonen von Flüssen und Seen und das Unterholz in Waldgebieten. Besonders schön sind die mittelhohen Farnbäume, kreolisch: Fanjan, die uns in den Höhenlagen der Regenwaldzonen und im Unterholz von Tamarindenwäldern begegnen. Im Gegenlicht wirken ihre Blattwedel leicht und transparent, bei Nebel verwandeln sie die Umgebung in eine Zauberwelt. 

Neben den Farnen sind es vor allem ganz unterschiedliche Waldarten, die je nach Höhenlage Hänge und Ebenen mit einem grünen Pflanzenteppich überziehen. An der Ostküste streifen wir durch Wälder mit Vacoa-Palmen, einer Schraubenpalme, die häufig als Wind- und Erosionsschutz eingesetzt wird. Der stelzenartige Wurzelstamm kann bis zu 1 m hochragen und verleiht der Palme enorme Stabilität, sodass sie auch starken Winden standhalten kann. Auch Filao-Bäume werden häufig zur Festigung des Bodens in niedrigen und mittleren Höhenlagen eingesetzt. Sie erinnern an die uns vertrauten Kiefern. In diesen Höhenlagen finden wir auch kleine Eukalyptuswälder und Cryptoméria-Bäume, auch Japanfichte genannt, ein hochstämmiger Laubbaum, der systematisch bei der Aufforstung erodierender und von Zyklonen verwüsteter Hänge eingesetzt wird.

Kommen wir durch Waldgebiete ab 1200 m Höhe, z. B. in den Hochwäldern am Maïdo oder im Fôret de Bélouve, fallen die großen Bestände mit Höhentamarinden auf, eine aus Australien stammende Akazienart. Die Tamarins des hauts sind auf der Insel sehr verbreitet; ihr Holz wird wegen seines warmen, rötlichen Tons im Möbelbau gern verwendet. Die Weichheit des Stammes sorgt auch dafür, dass junge Pflanzen sich sehr weit im Wind biegen können, ohne umzufallen. Erreicht die Krone den Boden, schlägt der Baum einfach neue Wurzeln.

In Höhenlagen bis etwa 1800 m finden wir den für La Réunion so unverwechselbaren tropischen Mischwald, den Bois de couleurs des hauts. »Couleur« bezieht sich in diesem Zusammenhang auf die Vielfarbigkeit des Tropenholzes, ähnlich wie bei den Tamarinden. Über 30 Holzarten gibt es, so fantasievolle Namen wie Bois de rempart, Bois de pommes, Bois de corail, Bois de joli cœur lassen den Laien staunen und hilfesuchend auf einfache Begriffe wie Tropenwald oder Urwald zurückkommen. Doch tauchen diese Bäume nie allein auf; wieder sind es viele Pflanzen im Unterholz, Fuchsien, Farne, Wandelröschen, Gräser, die zusammen eine einzigartige Symbiose eingehen. Liegen diese Hochwälder in einem Gebiet mit häufigen Niederschlägen und sind viele der Bäume durch Stürme oder Zyklone umgekippt, dann entstehen die besonderen Regen- oder Nebelwälder, z. B. im Bébour oder im Bélouve oder auf der Plaine des Fougères. Die entwurzelten Bäume dienen als Wirt für Moose, Farne und Orchideen.

Ab 2000 m Höhe, z. B. im Vulkangebiet, am Roche Écrite oder Grand Bénare, finden wir fast nur noch karge Heidelandschaft. Die Petits tamarins des hauts, kleine Tamarindenbäume, flach wachsende Kräuter oder zähes Heidekraut können den rauen Wachstumsbedingungen standhalten. Dazwischen sorgen Büsche mit gelb blühenden Fleur jaune oder Ajonc (Stechginster) für Farbtupfer.

Viele Baum- und Straucharten haben sich inzwischen aber leider unkontrolliert ausgebreitet. La peste végetale werden sie genannt, weil sie andere Pflanzen überwuchern und deren Lebensraum einschränken. Die Vigne marrone mit ihren an wilden Wein erinnernden, etwas stacheligen Blättern gehört dazu, auch die Jamrosat-Bäume, aus Malaysia eingeführter Rosenapfel, mit seinen unverwechselbaren, an kleine Explosionen erinnernden Blütenstängeln.

Wer über die Märkte in den Städten streift oder an einem der zahlreichen behelfsmäßig aufgeschlagenen Verkaufsstände am Straßenrand haltmacht, staunt angesichts der Menge und Auswahl an Obst, Gemüse und Früchten, die wir in Mitteleuropa immer noch als exotisch einstufen würden. Schon die ersten vor langer Zeit von Frankreich auf der Insel ausgesetzten Strafgefangenen waren nach drei Jahren Aufenthalt noch so wohlgenährt, dass die Insel daraufhin kurzerhand annektiert wurde.

Die gelbe, saftige Viktoriaananas wächst bodennah als Rosette in harten, stacheligen Blätterbüschen. Avocado und Mango wachsen an hohen, dichten Bäumen in den Hausgärten und Plantagen und werden mit langstieligen Stangen mit Netzkörben vom Baum gepflückt.

Als Bananenfrucht sind besonders die kleinen Dessertbananen zu empfehlen. Die Jaque-Frucht ist eine bis zu 60 kg schwere Baumfrucht, deren Körner geraspelt als Beilage für Carry verwendet werden, ein beliebtes kreolisches Gericht. Kokosnüsse, Papaya, Bibasse, Longani und Zitrusfrüchte runden den reichhaltigen Speiseplan ab. Nur einmal im Jahr, im November/Dezember, reifen die auch bei Einheimischen beliebten Litschifrüchte, in Frankreich zur Weihnachtszeit hochgeschätzter Leckerbissen. Die wild wachsenden, rötlichen, sehr Vitamin-C-reichen Kugelfrüchte der Goyavierbäume erinnern im Geschmack an Erdbeeren; gern nutzt man sie zur Herstellung von schmackhaften Marmeladen.

Das ganze Jahr über blüht es in Vorgärten, an Alleen und in freier Landschaft. Besonderheiten sind im Oktober/November die Kalla, kreolisch: arum, mit weißem trichterförmigem Kelch und orangefarbenem Blütenstiel, die im Unterholz der Regenwälder wachsen, im Dezember und Januar die rot blühenden Flamboyant, Flammenbäume, entlang der Straßen und Plätze. Paradiesvogelblumen, Franjipanier (Pagodenbaum), Conflort- und Trompetenblumen – die Liste könnte endlos fortgeschrieben werden. Eine weitere Besonderheit sind die wild wachsenden Orchideen in den Regenwäldern. Es gibt über 60 Arten. Man übersieht sie zumeist beim Wandern. Am ehesten trifft man auf die Ranken der Vanille, die einzige essbare Kletterorchidee. 8–9 Monate dauert der Veredelungsprozess von der grünen Schote zum schwarz-braunen Gewürzstängel, der nur auf der Insel, in Läden und auf den Märkten verkauft wird.
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Jaque-Frucht.
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Litschi.
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Vanille, die Kletterorchidee.
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Flammenbaum.
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Vacoa-Palmen an der Küste.

Mehrtagestouren GR R1, GR R2 und GR R3
Im Allgemeinen stellt der Wanderer auf La Réunion seine Touren und Einzeletappen selbst oder mit den Beratern des IRT (Île de la Réunion Tourisme) zusammen. Darüber hinaus stehen drei Mehrtagestouren zur Auswahl, die unterwegs weiß-rot markiert sind: Angelehnt an das Wanderrouten-Vorbild im Mutterland werden sie Grand Randonnée La Réunion Nr. 1, Nr. 2 und Nr. 3 genannt, GR R1, GR R2 und GR R3. Auf dem GR R1 durchquert man in sechs Tagen die drei Talkessel von Cilaos, Salazie und Mafate rund um den Piton des Neiges, auf dem GR R2 in Nord-Süd-Richtung die gesamte Insel von St-Denis nach Basse Vallée, wofür man 10–12 Tage, je nach Umfang und Beiprogramm, rechnen muss. Der GR R3 wurde 2005 neu eingerichtet. Er verläuft in fünf Etappen ausschließlich im Cirque de Mafate.



Hinweis: Die nachfolgend angegebenen Gehzeiten sind dem Buch »Le Topo Guide GR – L’Île de La Réunion« entnommen. Abweichungen von den im E-Book aufgeführten Zeiten sind möglich.




	GR R1: Rund um den Piton des Neiges

1. Etappe:

Von Hell-Bourg im Cirque de Salazie zum Forêt de Bélouve (2 Std.), von dort über Cap Anglais zur Gîte de la Caverne Dufour (4½ Std.); wahlweise Abstecher zum Trou de Fer (3½ Std.), dann aber zusätzlich Übernachtung in der Gîte de Bélouve.

2. Etappe:

Aufstieg von der Gîte de la Caverne Dufour zum Piton des Neiges und zurück (3½ Std.), anschließend Abstieg nach Cilaos (3½ Std.).

3. Etappe:

Von Cilaos über den Col de Taïbit nach Marla im Cirque de Mafate (6 Std.).

4. Etappe:

Von Marla nach La Nouvelle (2 Std.), Übernachtung in La Nouvelle (Alternativroute mit Abstecher nach Trois Roches 3 Std.).

5. Etappe:

Von La Nouvelle über den Col de Fourche nach Le Bélier (4¼ Std.).

6. Etappe:

Von Le Bélier zurück nach Hell-Bourg (gut 4¼ Std.).


	GR R2: Einmal quer über die Insel von Nord nach Süd

1. Etappe:

Aufstieg von St-Denis, Ortsteil La Providence, zur Gîte La Plaine des Chicots (6½ Std.); wahlweise mit dem Bus nach Le Brûlé, von dort aus ebenfalls zur Gîte (4 Std.).

2. Etappe:

Aufstieg von der Gîte La Plaine des Chicots zum Roche Écrite, von dort zurück und über den Piton Fougères weiter nach Dos d’Âne am Cap Noir (5 Std.).

3. Etappe:

Abstieg von Dos d’Âne in den Cirque de Mafate nach Aurère (4½ Std.), wahlweise Îlet à Malheur (5 Std.) oder Grand-Place (4½ Std.).

4. Etappe: 

Von Aurère nach Grand-Place (4 Std.), dort übernachten.

5. Etappe:

Von Grand-Place über Îlet des Orangers und den Pass La Brèche nach Roche Plate (5½ Std.) zu den höher liegenden Îlets in Mafate.

6. Etappe:

Von Roche Plate vorbei am Le Bronchard nach La Nouvelle (4½ Std.) und weiter nach Marla (2 Std.), wahlweise von Roche Plate über Trois Roches direkt nach Marla (6½ Std.).

7. Etappe:

Von Marla über den Col du Taïbit nach Cilaos (5½ Std.).

8. Etappe:

Von Cilaos zur Gîte de la Caverne Dufour am Piton des Neiges (5½ Std.).

9. Etappe:

Aufstieg zum Piton des Neiges, Abstieg zur Gîte de la Caverne Dufour (3½ Std.) und dann über den Coteau Maigre zur Hochebene Plaine des Cafres nach Bourg-Murat (4¾ Std.).

10. Etappe:

Aufstieg von Bourg-Murat zur Gîte du Volcan (5½ Std.).

11. Etappe:

Aufstieg zum Piton de la Fournaise, Rückkehr zur Gîte du Volcan (5½ Std.).

12. Etappe:

Abstieg von der Gîte du Volcan nach Basse Vallée an der Südküste (8 Std.). Wahlweise Zwischenstation in der Gîte de Basse Vallée (6 Std.) und am nächsten Tag dann zur Küste (2 Std.).


	GR R3: Die Tour durch den Cirque de Mafate

1. Etappe:

Vom Parkplatz am Col des Bœufs nach Marla (2½ Std.).

2. Etappe:

Von Marla über Trois Roches nach Roche Plate (5 Std.).

3. Etappe:

Von Roche Plate über den Pass la Brèche am Îlet des Orangers vorbei nach Cayenne (4¾ Std.).

4. Etappe:

Von Cayenne über Aurère zum Îlet à Malheur (gut 3¾ Std.).

5. Etappe:

Von Îlet à Malheur auf dem Sentier Scout zum Parkplatz am Col des Bœufs (5 Std.).



[image: ]
Verkaufsstand im Cirque de Salazie.

10
Piton des Orangers
Gehzeit 2.30 h
.
Herrliche Tiefblicke in den Krater von Mafate 
Zum Grand Bénare geht’s hinauf (Tour 9), zum Piton des Orangers hinunter. Beide Touren starten vom Parkplatz am Aussichtspunkt Le Maïdo und führen direkt am Steilhang von Mafate entlang. Auf dieser Tour imponiert ganz besonders der Blick hinab zum Îlet des Orangers und zum Îlet des Lataniers.

Ausgangspunkt:   Parkplatz am Aussichtsplateau Le Maïdo, 2171 m. 
Zufahrt:   Mit dem Pkw: Auf der N 1 bei St-Paul dem Abzweig Le Maïdo bis zum Ende der Straße folgen, ab St-Paul etwa 27 km Anfahrtsstrecke. Mit dem Bus: Busnetz Kar’ouest (St-Paul/Gare routière–Le Maïdo), Linie 61, Endhaltestelle Sentier Maïdo. Ab dort die letzten 3 km zum Maïdo per Anhalter oder zu Fuß zunächst 10 Min. auf dem Sentier de Roche Plate (s. Tour Nr. 45), dann rechts ab ca. 30 Min. bis zum Startpunkt. 
Höhenunterschied:   350 m. 
Anforderungen:   Anfangs breiter, steiniger Weg, im mittleren und letzten Teil Wald- und Wiesenpfad, teils dicht an der Abbruchkante des Sentier de Rempart de Mafate entlang. 
Variante:   Vom Piton des Orangers kann man die Tour noch bis zum Îlet Alcide verlängern (Gehzeit dorthin ca 1.30 Std.). Auf demselben Weg dann zurück, Gesamtgehzeit ab Le Maïdo ca. 5 Std.). 
Einkehr/Unterkunft:   Unterwegs keine Möglichkeit.
[image: ]

Vom Parkplatz (1) nehmen wir den direkten Weg hinauf zu den Aussichtspunkten am Maïdo (2) mit Sicht hinunter in den Cirque de Mafate. Am Geländer entlang halten wir uns links, in nördliche Richtung, leicht aufsteigend bis zum höchsten der Aussichtspunkte. Von dort steigen wir sogleich an einem mit einem kleinen Sendemast bestückten Lagerhaus vorbei hinab zu einem breiten Weg. Er führt uns auf teils gerölligem, teils felsigem Untergrund in sicherem Abstand vom Steilhang zum Sentier de Roche Plate (3), dem wir nach Durchqueren eines Drehkreuzes ein kurzes Stück rechts hinauf folgen. Er leitet uns zum Startpunkt des Steilabstiegs, der rechts hinunter in den Talkessel führt, ein schöner Aussichtspunkt. Das Hinweisschild Sentier Rempart und Îlet Alcide mit weißer Markierung gibt nun die Richtung vor, geradeaus immer am Steilhang entlang, abwechselnd durch freies Gelände mit schönen Ausblicken in den Talkessel und auf grasbedeckten Pfaden durch Tamarindenwald mit Bartflechten an den Ästen. 
Wir durchqueren zwei Senken und gelangen schließlich nach Überquerung einer größeren, hufeisenförmigen Freifläche zu einem kleinen grasbedeckten Plateau. Drei markante mittelgroße Tamarindenbäume markieren hier den ansonsten unspektakulären Piton des Orangers (4), einen schattenspendenden Platz, jetzt auch mit Ausblick in nordwestliche Richtung bis zum Hafen von Le Port. Der deutlich ausgetretene Pfad führt noch bis Îlet Alcide weiter, ab hier aber landeinwärts, weg vom Steilhang. Für uns heißt es nun umkehren und auf derselben Strecke zurück zum Parkplatz (1) wandern.
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[image: Parkplatz]
 Pfad im Tamarindenwald.
[image: Ausblick]
Blick hinunter zum Îlet des Orangers.
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Le Bras Rouge
Gehzeit 5.15 h
[image: ]
Landschaftliche Höhepunkte im Herzen des Cirque de Cilaos 
Der Bras Rouge schneidet seinen Canyon, am Massiv des Gros Morne beginnend, quer durch den Talkessel von Cilaos bis zu seiner Mündung in den Bras de Cilaos unterhalb von Îlet à Cordes. Auf unserer abwechslungsreichen Rundtour ist er stets im Blickfeld, ebenso der Gros Morne.

Ausgangspunkt:   Maison du Tourisme in Cilaos, 1210 m. 
Zufahrt:   Mit dem Pkw: Von St-Louis aus etwa 38 km aufwärts auf der RN 5 bis Cilaos, die Hauptstraße bis zum Maison du Tourisme durchfahren, dort parken. Mit dem Bus: Busnetz Alterneo (St-Louis–Cilaos), Endhaltestelle: Cilaos/ville. 
Höhenunterschied:   740 m. 
Anforderungen:   Einfacher Steig auf der ersten Etappe, abschüssiger Hangpfad, teilweise mit Geröllsand auf der Mitteletappe, Schlussetappe anfangs steil und felsig, aber dann leicht auslaufend.  
Einkehr/Unterkunft:   Unterwegs keine; in Cilaos nach Wahl.
[image: ]

Zwischen dem Maison du Tourisme und der Kirche von Cilaos (1) zweigt von der Hauptstraße links die Sackgasse Rue des Thermes ab. In diese biegen wir ein. Das Schild Cascade de Bras Rouge macht die Orientierung zudem einfach. Die Straße ist nur kurz, dann geht es auf einem gepflegten Gartenweg, dem Sentier des Porteurs, 10 Min. hinunter zur alten Thermalanlage. Von dieser ist jedoch nicht viel zu sehen, deshalb gleich ein paar Stufen hoch zur D 242, dort auf der Straße links hinunter und über die Brücke. Wir bleiben für kurze Zeit auf der Straße, aufwärts gehend, bis zum Wegweiser GR R2 (1) auf der linken Seite nach etwa 300 m. Dort biegen wir ab. Der Weg ist schattig und gut begehbar, zwischen Cryptoméria- und Bibasse-Bäumen geht es hinunter. Unten am Bras Rouge angekommen, stehen wir direkt auf dem höchsten Punkt der Cascade de Bras Rouge (3). Wohlgemerkt: oben. Vorsicht also beim Annähern an die Absturzkante. Über den Fluss müssen wir hinüber, der Pfad setzt sich links schräg aufwärts fort. Das folgende Teilstück hinauf auf den Kamm parallel zum Bras Rouge ist steil und in der prallen Sonne anstrengend, oben wird es dann kurz etwas ebener und schattiger, durch Filaowald, vorbei an Agaven und Corbeille-d’Or-Büschen. Auf der einen Seite erkennen wir den Kletterberg Piton de Sucre, auf der anderen den Piton des Neiges. Den Abzweig (4) zum Col de Taïbit/Marla, den wir nach gut 1.30 Std. Gehzeit seit Verlassen des Wasserfalls erreichen, lassen wir links liegen. Dem Hinweis Îlet du Bois Rouge/Bassin Bleu folgen wir rechts auf der GR-R1-Route in engen Kehren hinunter zum Bras Rouge (5), den wir hier erneut kreuzen müssen. Nochmals erwartet uns ein heftiger Anstieg bis zur Landstraße D 242. Wir überqueren sie und folgen dem Hinweis zum Bassin Bleu. Zunächst geht es 30 Min. steil hinauf, dann folgt ein schöner Höhenweg parallel zur Landstraße mit weiten Ausblicken zurück zum Bras Rouge und nach Cilaos. Schwarze Lavaplatten, ein kleiner Bach, die Ravine Prudent: Wir sind am Bassin Bleu (6) angelangt. Das Wasser des kleinen Bachs hinterlässt grünliche und weiße Färbungen auf dem Fels, die Cascade de l’Eau chaude speist die Badebecken, die etwas tiefer rechts neben dem Pfad liegen. 
Bis hinunter nach Cilaos sind es noch gut 30 Min. durch Cryptomériawald. Unterwegs kommen wir an einem links abzweigenden Weg nach Roche Merveilleuse vorbei, auf dem es zum Piton des Neiges hochgeht, sowie an einer Picknickanlage. Auf der Landstraße nach Bras Sec gehen wir rechts in Richtung Kirche, dann nehmen wir die Abkürzung vorbei am Eco-Musée zum Ausgangspunkt in Cilaos (1).
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 Abstieg ins Tal des Bras Rouge.
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Col des Bœufs – Marla – Trois Roches – La Nouvelle
Gehzeit 8.30 h
[image: ][image: ]
Der Klassiker: zwei viel besuchte Îlets im südlichen Mafate 
Diese vor allem an Wochenenden vielbegangene 2-Tage-Runde erschließt alle Höhepunkte der südlichen Mafate-Region. Marla ist das erste Etappenziel, im Vergleich zu La Nouvelle klein und vergleichsweise ruhig gelegen. Nur sieben Familien leben dort. In 1600 m Höhe ist es abends schon wesentlich kühler, die Landschaft auch karger als in den tiefer gelegenen Îlets des Nordens. Beide Orte erreichen wir auf dieser Runde, die uns durch den Tamarindenwald Plaine des Tamarins und nach Les Trois Roches führt, ein magischer Ort, an dem das Wasser des Rivière des Galets in eine enge Klamm hinabstürzt.

Ausgangspunkt:   Parkplätze, 1864 m, am Col des Bœufs, einer davon bewacht. 
Zufahrt:   Mit dem Pkw: Hinter Salazie in Richtung Le Bélier/Grand Îlet abbiegen, in Grand Îlet links in Richtung La Nouvelle weiterfahren, das letzte Teilstück auf der asphaltierten Route forèstiere de Haute Mafate bis zum Parkplatz, ab Salazie ca. 24 km. Mit dem Bus: Busnetz Cirest, Linie 82 (Salazie–Le Bélier), in Le Belier weiter mit Linie 82c, zweimal täglich, Haltestelle Col des Bœufs. 
Höhenunterschied:   1150 m. 
Anforderungen:   Die Wege sind insgesamt gut präpariert, gute Kondition ist erforderlich. 
Einkehr/Unterkunft:   In La Nouvelle und Marla Gîtes d’étapes (Reservierung über reunion.fr) sowie kleine Bars und Einkaufsläden. 
Hinweis:   Die hier beschriebene Runde zunächst nach Marla, dann nach La Nouvelle kann auch umgekehrt durchgeführt werden. Es richtet sich nach den jeweiligen Übernachtungskapazitäten auf den beiden Îlets. Da die erste Etappe dieser Tour recht kurz ist, kann man sich bei der Anfahrt zum Col des Bœufs Zeit lassen. Umso mehr lässt sich dann der zweite Tag mit dem Abstecher nach Trois Roches genießen. Auf dem Rückweg bleibt noch Gelegenheit, in La Nouvelle einzukehren.
[image: ]

1. Tag: Parkplatz – Col des Bœufs – Marla: 3 Std., 8 km, 360 m im Aufstieg, 590 m im Abstieg 
Vom bewachten Parkplatz (1) gehen wir zunächst hoch zum Col des Bœufs (2) und hinunter zur Croisée Chemin Marla auf der Plaine des Tamarins (3). Hier biegen wir nach links ab. Wir durchstreifen den wohl schönsten Teil dieser Tamarindenebene, ein Teilstück davon mit einer teils grasbedeckten, teils sumpfigen Viehweide abgegrenzt. Wir verlassen die Ebene, es geht über offenes Gelände mit schönen Ausblicken in den Cirque, dann steil bergab bis zu einem Abzweig nach rechts kurz vor Erreichen des Rivière des Galets, gekennzeichnet mit dem Hinweisschild Marla par passerelle en cas de pluies. Geradeaus führt der direkte Weg nach Marla, es lohnt sich aber in jedem Fall, den kleinen Umweg rechts ab zu dieser Brücke zu machen. Hier also entlang bis zur nächsten T- Kreuzung, dort auf der GR-R1-Route links ab zur stählernen Hängebrücke, die Passerelle (4) über den Rivière des Galets. Eine einzigartige Konstruktion über eine an dieser Stelle sehr enge Schlucht. Gleich dahinter rechts kann man sich auf glatten Felsen direkt am Fluss ausruhen und die Füße ins Wasser halten. 
Wir setzen den Weg fort, stoßen auf unsere Hauptroute, die von links vom Tamarindenwald kommt, und biegen rechts ab. Es geht leicht bergauf, an den Häusern der Gîte de la Maison Laclos vorbei bis nach Marla (5). Hier finden wir unsere Unterkunft. 
 
2. Tag: Marla – Trois Roches – La Nouvelle – Col des Bœufs – Parkplatz: 5.30 Std., 13,3 km, 760 m im Aufstieg, 530 m im Abstieg 
Wir verlassen Marla (5) auf der GR-R3-Route in Richtung Trois Roches/Roches Plate in nordwestliche Richtung. Es geht abwärts zum Rivière des Galets (6), den wir überqueren, um sogleich wieder zu einem Sattel mit schönem Ausblick über die bizarre Felslandschaft aufzusteigen. Von dort geht es erneut hinab zum Flussbett des Rivière des Galets, das letzte Stück über eine kleine Leiter. Am Flussbett entlang über eine sandbedeckte Ebene mit vielen verstreut liegenden Steinbrocken und Findlingen kommen wir zu einem Abzweig (7), der rechts hinauf in Richtung La Nouvelle/Plaine aux Sables führt. Diese Route nehmen wir nach unserem Abstecher zur Klamm von Trois Roches (8), die wir geradeaus laufend nach gut 10 Min. erreichen. 
Drei große Findlinge säumen das Ufer an dieser Bruchstelle, wo die Wassermassen in die Tiefe stürzen. Beliebt ist der Ort wegen seiner glatt gewaschenen, von der Sonne aufgewärmten Steinplatten im Flussbett, auf denen sich sehr angenehm barfuß laufen lässt. 
Zurück an unserem Abzweig (7) biegen wir nun nach links ab, steigen hinauf zur grasbedeckten, einer Steppe ähnelnden Plaine aux Sables, anschließend hinab zur Ravine aux Sables und wieder hinauf durch Filaowald zur GR R1/GR-R2-Route, in die wir geradeaus in Richtung La Nouvelle einfädeln. Stetig bergan laufend erreichen wir alsbald La Nouvelle (9). 
Nach einer Stärkung in einem der Cafés und Bars und evtl. Abstecher zum Vue sur le Bronchard (siehe Tour 39) geht es auf der Hauptroute in Kehren aufwärts, deutlich ausgeschildert in Richtung Col des Bœufs/Col de Fourche (unterwegs nach rechts Alternativroute über Plateau Chêne möglich, vgl. Tour 39). Wieder auf der Plaine des Tamarins (3) angekommen, gehen wir am Abzweig rechts nach Marla vorbei steil hinauf zum Col des Bœufs (2) und zurück zum Parkplatz (1).
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[image: Parkplatz]
 Durch den Tamarindenwald nach Marla.
[image: Passerelle]
Die Hängebrücke über den Rivière des Galets.
[image: Trois Roches]
Drei große Findlinge säumen das Ufer an dieser Bruchstelle, wo die Wassermassen in die Tiefe stürzen. 
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Coteau Monique – Trou de Fer
Gehzeit 4.15 h
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Auf dem Sentier de l’École Normale zum Trou de Fer 
Diese Runde durch den Forêt de Bélouve führt uns ebenfalls zum Trou de Fer. Allerdings auf Wegabschnitten, die weniger stark frequentiert sind als die direkte Verbindung ab der Gîte de Bélouve. Sie ermöglicht uns, den großartigen Pflanzenreichtum im Regenwald in vollen Zügen zu genießen. Die Einkehr in der Gîte ist eine willkommene Unterbrechung vor der Schlussetappe.

Ausgangspunkt:   Parkplatz an der Route forestière de Bélouve/Bébour, 1572 m. 
Zufahrt:   Mit dem Pkw: Wie in Tour 50 biegen wir in die Route forestière de Bélouve ein und fahren etwa 15 km weit in den Wald, knapp 3 km vor der Gîte de Bélouve parken wir den Wagen auf dem ersten großen Parkplatz rechts neben einem Stahltor. Mit dem Bus: Es gibt keine passende Verbindung. 
Höhenunterschied:   250 m. 
Hinweis:   Der Sentier de l’École Normale und der Sentier du Trou de Fer sind derzeit offiziell wegen extrem aufgeweichter Böden sowie beschädigter Holzbrücken und -stege gesperrt (Stand: Frühjahr 2023). Begehung vom Start ab WP 1 bis kurz vor WP 2 möglich, dort links Richtung Gîte de Bélouve abbiegen, auf der folgenden Schotterpiste dann rechts weiter und dem Wegverlauf wie in Tour 50 beschrieben zum Trou de Fer folgen, Rückweg zur Gîte und zum Ausgangspunkt wie beschrieben. 
Einkehr/Unterkunft:   In der Gîte de Bélouve warme und kalte Getränke, Übernachtung und Mittagessen auf Bestellung (reunion.fr).
[image: ]

Vom Parkplatz am Coteau Monique (1) folgen wir der Forststraße noch 150 m in Fahrtrichtung zur Gîte. Rechts ab beginnt der Sentier de l’École Normale. Über einen Steg mit Holzbohlen geht es in den Wald. 6,5 km sind bis zum Trou de Fer ausgeschildert. Wir ignorieren nach 5 Min. einen Abzweig mit orangefarbenen Punkten auf der linken Seite, gelangen nach 15 Gehminuten an eine unbeschilderte Kreuzung, auf der wir weiter auf dem breiten Pfad geradeaus leicht bergab gehen. Es wird kurzzeitig sumpfiger bis zu einer grasbedeckten Lichtung, auf der wir eine am Boden liegende Wasserleitung finden. Wir kommen auf breitem Forstweg, dem Schild Trou de Fer folgend, durch lichten Tamarindenwald. Bei der nächsten Gabelung führt ein Feldweg links zur Gîte, wir bleiben noch ein paar Schritte geradeaus und biegen dann rechts ab auf den Pfad (2) mit dem Wegweiser Trou de Fer. Er führt direkt zum Grande Mare (3), einem Sumpfgebiet mit großem Tümpel auf der rechten Seite. Wir gehen geradeaus weiter und bewältigen noch ein Stück auf felsigem Untergrund. Dann aber beginnt ein komfortabler Spaziergang. Mit Holzstegen und Bohlen hat das ONF die matschigen Passagen überbrückt. Den folgenden Abzweig rechts nach Bras Panon (gesperrt) ignorieren wir. Der nächste Abzweig links führt zur Gîte de Bélouve, eine Variante, mit der wir unseren Weg nach Erreichen des Trou de Fer zur Gîte fortsetzen können. Wir lassen ihn zunächst unberücksichtigt, gehen geradeaus weiter und erreichen einen letzten Abzweig nach links, den Sentier du Trou de Fer, dem wir später, nach einem Abstecher zum Trou de Fer, zur Gîte de Bélouve folgen werden. Geradeaus weiter, steil hinab, teils über Holzbohlen, teils über Wurzeln und Steine, dann ist der Aussichtspunkt am Trou de Fer (4) erreicht: ein kleiner Fleck, mit Holzgeländer gesichert. Unser Blick wird quasi magisch in den Schlund der Schlucht und zum Wasserfall gezogen. 
Wir gehen zurück und nehmen den ersten Abzweig rechts in Richtung Gîte de Bélouve. Nach Regenfällen ist dieser Weg allerdings oft sehr beschwerlich, der Boden an vielen Stellen matschig, weshalb die zuvor beschriebene Variante auch als Weiterweg genutzt werden kann. Wir stoßen auf einen Schotterweg, folgen ihm nach rechts und biegen wenig später erneut nach rechts ab in Richtung Gîte. Nochmals durch wunderschönen Tamarindenwald geht es bis zur Gîte de Bélouve (5). Nun halten wir uns kurz auf dem roten Schotterweg in Richtung Piton des Neiges, steigen die nicht zu übersehende betonierte Rampe zu dem mit Holzbohlen präparierten Rundweg für Rollstuhlfahrer hinauf und folgen links dem Hinweisschild Sentier de la Tamarinaie und Sentier de la Vierge. Wir gelangen zu einem Schotterweg und biegen nach rechts ab. Während der Sentier de la Tamarinaie kurz darauf rechts in den Wald abbiegt, folgen wir noch ein Stück der Schotterpiste. Nach 10 Min. verlassen wir sie – sie führt weiter rechts hoch – und gehen geradeaus auf einen Pfad (6), nochmals durch den Wald, bis zum nächsten Feldweg. Dort links hinunter und 2 Min. später auf der betonierten Zufahrtsstraße zur Gîte nach rechts zurück zum Parkplatz am Coteau Monique (1).
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[image: La Grande Mare]
Das Sumpfgebiet am Grande Mare.
[image: Forêt de Bélouve]
Holzstege im Forêt de Bélouve.
[image: Trou de Fer]
Trou de Fer
52
Le Morne Langevin, 2380 m
Gehzeit 2.45 h

Rundum freie Sicht auf dem Rempart des Sables  
Die Plaine des Remparts ist eine kleine, karge Hochebene, deren Fläche ringsum durch steil abfallende Hänge begrenzt wird. An der Westseite ist es der Canyon des Rivière des Rempart, an der Südseite das Langevin-Tal und im Osten der Remparts des Sables, von dem es 100 m senkrecht hinunter zur Plaine des Sables geht. An dieser Abbruchkante entlang gehen wir bis zum äußersten südlichen Zipfel am Morne Langevin. Der Ausflug fasziniert durch den Rundumblick in alle Richtungen. Er reicht hinunter zur Sandwüste, hinauf zum Piton des Neiges und hinüber zum Ozean bei St-Joseph.

Ausgangspunkt:   Parkplatz am Pas des Sables, 2350 m. 
Zufahrt:   Mit dem Pkw: Auf der Route du Volcan etwa 18 km hochfahren, vor dem Pas des Sables das Auto links auf dem Parkplatz neben einer Infotafel abstellen. 
Höhenunterschied:   100 m. 
Anforderungen:   Schattenloser Pfad, teils scharfkantige Steine, teils Lavasand. 
Einkehr/Unterkunft:   Unterwegs keine.
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Am Pas des Sables (1) überqueren wir die Straße in der Linkskurve, die hinab zur Plaine des Sables führt. Der Sentier du Morne Langevin ist mit einer Strecke von 7 km hin und zurück ausgeschildert. An einer nach kurzer Wegstrecke folgenden Gabelung halten wir uns links. Die Heidevegetation ist spärlich, der Pfad nicht zu verfehlen. Er verläuft immer im angemessenen Abstand zur Steilkante. Dieser nähern wir uns vorsichtig. Unter uns sehen wir die rot-braun schimmernde Sandebene, die sandigen Vulkankegel des Piton Chisny und Piton Rouge, in der Ferne erkennen wir den Piton de la Fournaise. Mitten hindurch verläuft die Sandpiste, auf der die Kleinwagen und Busse eine Staubwolke hinter sich herziehen. 
Nach 15 Min. sehen wir den früheren Abzweig nach rechts zur Falaise de Mahavel, Zutritt strictement interdite, streng verboten. Die Risse in der Oberfläche in der Gegend des Westhangs lassen einen Rundkurs nicht mehr zu. 
Wir bleiben auf dem Hauptweg und nähern uns dem Ziel, Le Morne Langevin (2), signalisiert durch einen kurzen Antennenmast, an dem wir noch rechts vorbeimüssen. Dann stehen wir auf einer kleinen Aussichtskanzel. Unter uns die Ravine des Sables, das Tal Langevin und etwas weiter entfernt das Plateau von Grand Coude. 
Zurück zum Pas des Sables (1) geht es auf demselben Weg.

[image: ]
[image: Piton des Neiges]
Blick zum Piton des Neiges.

Impressum

La Réunion

Autor: Walter Iwersen



Fotos:

Alle Fotos in diesem E-Book stammen von Walter Iwersen.



Kartografie:

Wanderkärtchen sowie zwei Übersichtskarten: © Bergverlag Rother GmbH, München (gezeichnet von Barbara Häring, Gröbenzell)



Die Ausarbeitung aller in diesem E-Book beschriebenen Wanderungen erfolgte nach bestem Wissen und Gewissen des Autors.
Die Benützung dieses E-Books geschieht auf eigenes Risiko.
Soweit gesetzlich zulässig, wird eine Haftung für etwaige Unfälle und Schäden jeder Art aus keinem Rechtsgrund übernommen.



3. Auflage 2023

© Bergverlag Rother GmbH, München

ISBN 978-3-7633-0433-2



Das Produkt und seine Inhalte und Daten dürfen ohne ausdrückliche Genehmigung des Bergverlag Rother weder ganz noch teilweise außerhalb dieses E-Books genutzt, vervielfältigt, weitergegeben, verändert, reproduziert, wiedergegeben, übertragen, heruntergeladen oder in sonstiger Weise Dritten zugänglich gemacht werden.



Das gedruckte Buch zu diesem E-Book können Sie hier kaufen:
www.rother.de


Dieser Wanderführer ist auch in der Rother App erhältlich (mit GPS-Ortung auf zoombarer Karte), verfügbar für Android und iPhone.



[image: Rother Touren App]

B4278_0040_002.jpg





B4278_0051_001.jpg
La Grande

Gite de
Mare (3) B
1413 m Trou de Be'°5“’e ()
Coteau Monique (1) ) Fer (4) 505 m Coteau Monique (1)

1572'm 1350 m (6) 2 1572m

; - ¢ 1hoom

oMo ] 125km

0 050 145 330 4.15h





B4278_E001_002.jpg





B4278_0040_001.jpg
Col des Col des

?gogslfs 2) Beeufs (2)

m

1864(2 Marla (5) La Nouvelle (9) b %)64m

4) 1629 m 1450m  (3) )

5 1430 m 1754 m O
I 750
S 41500(m i
0 it . : Hos0im
i|||||\i|||||||||||||||\|||||||\|||||||||\|||||i 21.3km
0 105 210 O 20 415 530h
1.Tag:300h/80km 2. Tag: 530h/133km





B4278_E001_001.jpg





Bus36px.jpg





B4278_0040_010.jpg





uebersichtskarte01.jpg
Pointe
des Jardins

St-Denis ,
Ste-Marie

A \ (~——a :
| Riviére
d’es P uies g

Pointe de la
Ravine a Malheur,

Pointe des Galets

Beaumont

\:_//
Pointe des Aigrettes;f

St-GiIIes-Ies-Bair% ~
3

Pointe au Sel

ou Pointe de Bretagne \

Les Avire
‘ﬂ‘.‘r\,

. La P e-
" des-Cafres

Pointe de la Ravine Blanche | N Q}
Ay N »
St-Piefre &=
Pointe .,
du Parc ™ ‘

Jey oy :
\‘l.. 1
b

Piton de
Grande Anse C






B4278_0040_003.jpg





B4278_E001_003.jpg





B4278_0040_014.jpg





uebersichtskarte02.jpg
0 10 km

. Point
: Ste-Suzanne
Bois Rouge

iviere
es Pluies

?'i
Ny

Beaumont
II,J .

‘ Piton-Ste-Rose
Q)i

» ‘ Pointe des Cascades

gl A
18

' ’ \
v N - : /) Pointe de la Table
e ﬂ ’ @
inte v/ .
h\"-\ - O ¢
a arc ) ) -L§L23//
Piton de \M

Grande Anse St- Joseph Pointeangevm
de Langevin





cover.jpg
Walter Iwersen

La Réunion

Frankreichs Wanderparadies im Indischen Ozean

ROTHER | WANDERFUHRER





AppEigenwerbung.jpg
|

ineDonut — stock.adobe.com

Bachler Alm

» Google Play " App Store

ROTHER.APP





B4278_E040_001.jpg





Kinder36px.jpg





Einkehr36px.jpg





B4278_E052_001.jpg





B4278_E037_001.jpg





B4278_E033_001.jpg





B4278_E037_003.jpg





OFL.txt
Copyright (c) 2010, ParaType Ltd. (http://www.paratype.com/public),

with Reserved Font Names "PT Sans" and "ParaType".

This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.

This license is copied below, and is also available with a FAQ at:

http://scripts.sil.org/OFL





-----------------------------------------------------------

SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007

-----------------------------------------------------------



PREAMBLE

The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide

development of collaborative font projects, to support the font creation

efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and

open framework in which fonts may be shared and improved in partnership

with others.



The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and

redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The

fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 

redistributed and/or sold with any software provided that any reserved

names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,

however, cannot be released under any other type of license. The

requirement for fonts to remain under this license does not apply

to any document created using the fonts or their derivatives.



DEFINITIONS

"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright

Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may

include source files, build scripts and documentation.



"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the

copyright statement(s).



"Original Version" refers to the collection of Font Software components as

distributed by the Copyright Holder(s).



"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,

or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the

Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a

new environment.



"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical

writer or other person who contributed to the Font Software.



PERMISSION & CONDITIONS

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,

redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font

Software, subject to the following conditions:



1) Neither the Font Software nor any of its individual components,

in Original or Modified Versions, may be sold by itself.



2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,

redistributed and/or sold with any software, provided that each copy

contains the above copyright notice and this license. These can be

included either as stand-alone text files, human-readable headers or

in the appropriate machine-readable metadata fields within text or

binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font

Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding

Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as

presented to the users.



4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font

Software shall not be used to promote, endorse or advertise any

Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the

Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written

permission.



5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,

must be distributed entirely under this license, and must not be

distributed under any other license. The requirement for fonts to

remain under this license does not apply to any document created

using the Font Software.



TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are

not met.



DISCLAIMER

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE

COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.





B4278_E037_002.jpg
© Water wersen





OEBPS_Fonts_diagramm.otf


B4278_E031_001.jpg
Die wichtigsten Buslinien

Ligne 01 St-Denls - St-Pletre (Express par la Route des Tamarins)
Ligne 02 St-Denls - St-Plerre (Express par le Litoral)

Ligne E2 St-Denls - St-Benoit

Ligne S1 St-Benoit - St-Plerre (par le Grand Bralé)

Ligne 52 St-Benoit - St-Pierre (par les Plaines)

Ligne 53 St-Joseph - St-Paul (par le Litoral)

Ligne S5 St-Pierre - Entre-Deux

Bushahnhof Car jaune i St.-Denis: |Océan Busferminal, Rue de la Gare Routiére
Informot: woruccg74.1 — Consulto, 6léchargor las Horairos das lignes dos Cars Jaunes

Ligne 49 St-Benoit - St.Rose - Bois Blanc

Ligne 80 St-André - Mairie de Salazie

Ligne 82/820 Mairie de Salazie - Le Bélier - Col des Booufs
Ligne 83 Mairie de Salazie - Hell-Bourgjilet  Vidot

Infernet: wvnlrest.fr - Horaires de bus

Civis/Alterneo

Ligne 50 St-Louls - Cllaos
Ligne 62 Cilaos/Ville - ilet a Cordes/Terre Fine
Intornot: urcalerneo.re ~ Vous informr — Guides hoaires — Horaes su a commune de Cilos

Ligne 2 St-Paul - Sentier Maido
Ligne 85 St-Paul - Sans Souci par Canalisation
Infernet:worickarouest e - Horaires ef Plans — Tous s horaires du réseau

Ligne 72 St-Joseph - Plaine des Grégues
Inenet: voicasud. e — Transgort — e Tansport Urbain — Réseau de o Commune de St-Joseph

Ligne 21 St-Denis/Hétel de Ville - Montagne 16éme/La Chaloupe
Ligne 48 Ste-Marle/Hatel de Ville - Piton Fougéres
Ligne 12/12a St-Denis/Ocsan - Bassin Couderc - Brilé/Au Banc

Inenet: vvnwcitli.re - Se déplacer — Horaires r ligne

Hinvels: Genaue Busverbindungen und Hahestllen werden Im Tourentell avigefihrt (f~
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Nachhaltigkeit_Kasten.jpg
Der Umwelt zuliebe ...

Auch beim Wandern hinterlassen wir einen 6kologischen FuBabdruck, aber im
Einklang mit der Natur unterwegs zu sein, ist gar nicht so schwer!

VORBEREITUNG UND ANFAHRT

« Sich vorab informieren, worauf in Bezug auf Natur und Umwelt in der jeweili-
gen Wanderregion besonders zu achten ist.

« Soweit moglich mit Bahn und Bus anreisen, Wander- und Rufbusse nutzen.

- Ist eine Anfahrt mit dem Auto nétig, Fahrgemeinschaften bilden.

- Bei weiten Anfahrten Mehrtagestouren planen oder von einem Quartier vor
Ort aus mehrere Touren absolvieren.

 Flugreisen madglichst reduzieren und durch Beitrage zu Klimaschutzprojekten
kompensieren.

KLEIDUNG UND AUSRUSTUNG

« Beim Kauf von Outdoor-Kleidung auf umweltfreundliche und faire Herstel-
lung achten und Kleidungsstlicke mdglichst viele Jahre nutzen.

« Ausrlstung kann man eventuell auch gebraucht kaufen oder ausleihen.

- Reparieren statt neu kaufen.

VERPFLEGUNG

- Beim Einkauf Bio-Ware, regionale und saisonale Erzeugnisse bevorzugen.

- Hatten und Gasthaduser auswadhlen, die regionale Produkte verwenden.

« Auf Einwegflaschen und Plastikverpackungen verzichten, stattdessen wieder-
verwendbare Trinkflaschen und Brotzeitboxen benutzen.

UBERNACHTUNG

- Bei lokalen Anbietern buchen, damit Menschen vor Ort profitieren. 0
« Auf Hitten und in anderen Unterkiinften Strom und Wasser sparen. %,
UNTERWEGS 0290

- Wege benutzen und Abkirzer vermeiden.

- Sperrungen von Wegen und Schutzgebieten respektieren.

« Keine Blumen pfliicken und keine Pflanzen entnehmen.

- Waldbrandgefahr beachten.

« MUll wieder mit nach Hause nehmen und dort entsorgen. 0o,
- Toilettengadnge in freier Natur moglichst vermeiden.

- Ldrm vermeiden. 000

« Hunde an die Leine nehmen.

ROTHER
BERGVERLAG
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Klimatabelle St-Denis, La Réunion
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